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1666	 s. Ruggendorfer Kap. 4.
1667	 Für die Photos sei N. Gail herzlich gedankt, für die Umzeichnungen Y. Seidel. Die 

Farbbestimmungen im Katalogteil beziehen sich auf die Angaben bei Küppers 1995; 
häufig verwendete Formen im Text- und Katalogteil werden wie folgt abgekürzt: AR 
= Form nach Rütti 1991; I = Form nach Isings 1957; T = Form nach Goethert-
Polaschek 1977; Bonn = Form nach Follmann-Schulz 1988.

1668	 Mus. Inv. 1/9/04.

1669	 SE 127, Schicht mit Brandresten: s. Ruggendorfer Kap. 4.2.4.
1670	 s. Trapichler Kap. 9.1.1.2.
1671	 Harden 1981, 47 f. Taf. 5 Abb. 3 Nr. 65.
1672	 Crowfoot 1957, Abb. 93, 11; vgl. Schätzschock 2007, 170 (G 1).
1673	 Zur Herstellungstechnik vgl. Stern 2001, 144. 149. 361 f.
1674	 Vgl. Chéhab 1986, Taf. 37, Nr. 7–9.

10. Glasfunde

Im Zuge der archäologischen Grabungen im Bereich des Mauso-
leums von Belevi1666 kamen in den Jahren 2001–2005 auch einige 
antike Glasfunde zutage. Die insgesamt 31 geborgenen Fragmen-
te (Tab. 15) stammen aus einem Zeitraum vom Hellenismus bis in 
die Spätantike und sind durchwegs gut erhalten. Sie lassen sich 13 
verschiedenen Objekten zuordnen (Textabb. 9)1667.

Eine Besonderheit stellt der Fund eines Glasperlenanhängers in 
Form einer Miniatur-Amphore dar (G 1): Der Anhänger, der sich 
heute im Efes Müzesi in Selçuk befindet1668, hat eine Höhe von 
1,5  cm, sein Durchmesser beträgt 0,8  cm. Er besteht aus gelb-
grünem Glas, dessen Oberfläche opak weiß, teilweise irisierend 
verwittert erscheint. Er wurde an der Westseite des Monuments 
geborgen, westlich des Stufenunterbaues1669. Die kontextuelle Aus-

wertung ergab eine Datierung in das frühe 3.  Jh.  v.  Chr.1670, die 
Zeit der Errichtung des Mausoleums.
Vergleichbare Exemplare sind kaum belegt; aus mykenischer Zeit 
sind kleine Perlen in Krugform beispielsweise aus Rhodos erhal-
ten1671: flache Perlen aus hellblauem Glas mit je zwei Befesti-
gungslöchern, die zu Ketten aneinandergereiht oder – ähnlich ei-
nem Bordürenschmuck – an Stoffe genäht wurden. Kleine krug-
förmige Anhänger aus hellenistischer Zeit sind zwar auch in Sa-
maria und in Ephesos belegt1672, in Form und Ausführung unter-
scheiden sich diese jedoch deutlich von unserem Exemplar: Sie 
sind um einiges größer und zudem in Stabkerntechnik herge-
stellt1673. Auch aus Tyr sind Miniaturanhänger in Amphorenform 
bekannt1674, sie stammen aber bereits aus dem 3. und 4. nach-
christlichen Jahrhundert.

G 13G 11

G 12

G 1

G 2
G 3

G 4

G 10

G 7

G 9

G 5

G 6

M 1:2

M 1:1

Textabb. 9: 
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1675	 Vgl. Nenna 1999, Taf. 52, E 76–80.
1676	 Vgl. auch spätantike Anhänger aus dem palästinischen Raum, die als christliche 

Amulette gedeutet wurden: Stern 2001, Nr. 209–210.
1677	 Fossing 1940, 42–137; Harden, 1981; Grose 1989, 73–180; vgl. Stern – Schlick-

Nolte 1994, 203–243; von Saldern 2004, 67–83.
1678	 zur Technik (core-forming): vgl. Stern – Schlick-Nolte 1994, 28–32.
1679	 Grose 1989, 50; vgl. Stern – Schlick-Nolte 1994, 130–135; von Saldern 2004, 33 

f.
1680	 s. Trapichler, Kap. 9.1.1.5.
1681	 Kernglasgruppe 2–3: vgl. Stern – Schlick-Nolte 1994, 216–243 Nr. 49–52; von 

Saldern 2004, 76–82; z. B. Fremersdorf 1975, Taf. 3 Nr. 15–17; Hayes 1975, Taf. 
1–3 Nr. 1–38.

1682	 Vgl. Harden 1981, 100–140; Grose 1989, 115–181.
1683	 AR 3.2; I 1; Hayes 1975, Nr. 41; Price 1987, Abb. 1, 3; Ziviello 1990, Abb. 1; Price 

1992, Nr. 34–37; Dusenbery 1967, Abb. 10. 13; Vessberg 1956, Abb. 41, 1; Dussart 
1998, Typ A II 11; Jennings 2000, Abb. 6, 13; Weinberg 1970, Nr. 12–15; Weinberg 
1973, Nr. 10–11.

1684	 Czurda-Ruth 2007, Nr. 5–6; Schätzschock 2007, 171 (G 6); Schätzschock 2005, 
G 3; Schätzschock 2010, 286–287. 594–594 (B-G 2–3).

1685	 AR 28 – I 17 – T 4 (aug.–neron.); Bonn Nr. 389–390; vgl. Hayes 1975, Nr. 636; 
Harter 1999, Typ A 8; Czurda-Ruth 1979, Nr. 419–467; Berger 1960, Nr. 49 Taf. 
18, Nr. 36. 40. 42; Rütti 1988, Nr. 581–611; Ravagnan 1994, Nr. 376–379; Zampieri 
1998, Nr. 262. 273–276; Filippi 1997, Abb. 24, 3; Fünfschilling 1999, Nr. 177–181; 
Dusenbery 1967, Abb. 33–34; Braun – Haevernick 1981, Taf. 44, 2; Weinberg – 
McClellan 1992, Nr. 90; Jennings 1997–98, Abb. 4, 6–7; von Saldern 1980, Nr. 
42–43; Ziegenaus – De Luca 1975, Taf. 80, 1; Stern 2001, Nr. 24; Gürler 2000, 
Nr. 90.

1686	 Vgl. auch Schätzschock 2007, 174.
1687	 Meriç 2002, G 21–23; Czurda-Ruth 2007, Nr. 262–264; Schätzschock 2007,  

G 27.
1688	 AR 107 – I 46a (claud. – flav./traian.), z.B. Rütti 1988, Nr. 989–999; Braun – Haever-

nick 1981, Taf. 35, 18–19; Dussart 1998, Typ B I 4121.

Auf der nahe gelegenen Insel Delos allerdings blieben mehrere 
Perlenanhänger erhalten, die nahezu dieselbe Form und Größe 
aufweisen: Es handelt sich dabei um eine lokale Produktion helle-
nistischer Zeit1675. Aufgrund der großen formalen Übereinstim-
mungen ist davon auszugehen, dass der Anhänger aus Belevi 
ebenfalls aus dieser Produktion stammt, somit ein Importstück aus 
Delos ist.
Es ist nicht auszuschließen, dass derartige Miniaturgefäße tatsäch-
lich winzige Mengen kostbarer oder geweihter Substanzen bargen 
und damit Amulett-Charakter besaßen1676. Die Perlenanhänger aus 
Delos und Belevi sind zwar nicht hohl, dennoch könnten auch 
sie – neben ihrer dekorativen Funktion – symbolische bzw. apo-
tropäische Bedeutung gehabt haben.

Zu den frühest erhaltenen Stücken unter den Glasgefäßen von 
Belevi gehört das Halsfragment eines Alabastrons (G 2) aus opak 
dunkelblau gefärbtem Glas. Der Rand ist unregelmäßig geformt, 
sein Durchmesser beträgt 2,0  cm. Die Innenseite des Halses ist 
rau. Es handelt sich um das Fragment eines sog. ‚sandkerngeform-
ten‘ Gefäßes, wie sie ab der Mitte des 6. Jhs. v. Chr. bis in augus-
teische Zeit im gesamten Mittelmeerraum verbreitet waren1677.
Bei dieser Herstellungstechnik wurde ein Gefäßkern aus Sand, Ton 
und organischen Materialien geformt und an einem Stab befestigt. 
Ein heißer Glasfaden, meist aus dunkelblauem Glas, wurde nun in 
regelmäßigen Windungen um diesen Kern gewickelt und unter 
neuerlichem Erhitzen zu einer glatten Oberfläche verschmolzen. 
Mit Fäden aus gelbem, weißem oder rotem Glas entstanden in 
derselben Technik bunt marmorierte Verzierungen. Nach dem Aus-
härten des Gefäßes wurde der Kern schließlich mechanisch ent-
fernt – was zur charakteristischen rauen Innenseite führte1678.

Die frühesten Gefäße dieser Art wurden in Mesopotamien und 
Ägypten bereits ab der Mitte des 2. Jahrtausends v. Chr. herge-
stellt1679. Sie dienten als Behälter für kostbare Substanzen wie 
Parfumöle und Salben.
Das kleine Halsfragment aus Belevi stammt aus einer Fundschicht, 
die im Zuge der Errichtung der römischen Wasserleitung Ende 1./
Anfang 2. Jh. n. Chr. umgelagertes Material enthielt1680. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit steht seine ursprüngliche Deponierung eben-
falls im direkten Zusammenhang mit der Errichtung des Mauso-
leums im 3. Jh. v. Chr.
Demnach könnte es sich um ein Sandkerngefäß der jüngeren 
Gruppen1681 gehandelt haben: neben Aryballoi, Oinochoen und 
Amphoriskoi waren dies häufig Alabastra, die ab der Mitte des 
4. Jhs. v. Chr. in großen Mengen produziert wurden1682.

Aus einer umgelagerten Schicht im Bereich des spätantiken Kalk-
ofens in Belevi blieb das Randfragment einer Schliffrillenschale 
(G 3) erhalten: Das Fragment besteht aus dunkelgelbem Glas und 
besitzt zwei horizontal geschliffene Rillen auf seiner Innenseite. 
Der Randdurchmesser beträgt 14 cm.
Schalen dieser Art waren von späthellenistisch–augusteischer bis 
in frühclaudische Zeit verbreitet1683: Sie wurden meist aus kräftig 
gefärbtem Glas hergestellt, ihre Gefäßform konnte von halbkugel-
förmig bis konisch variieren. Dieser Schalentyp ist im benach-
barten Ephesos ab dem ausgehenden 1.  Jh.  v.  Chr. belegt, die 
meisten Exemplare stammen aus spätaugusteisch-tiberischer 
Zeit1684.

Aus dem Bereich der römischen Wasserleitung, die um die Wende 
vom 1. zum 2. Jh. n. Chr. errichtet wurde, wurde das Randfragment 
einer sog. ‚Zarten Rippenschale‘ (G 4) geborgen: Die Glasfarbe 
ist hellblau durchscheinend, der Randdurchmesser beträgt exakt 
10 cm, drei schmale Rippen sind erhalten.
Schalen dieser Form waren von augusteisch–tiberischer bis in 
neronische Zeit beliebt1685, ihre Produktionszentren werden im 
Westen des Römischen Reiches vermutet1686. ‚Zarte Rippenscha-
len‘ sind in Ephesos nicht allzu häufig belegt, die erhaltenen Frag-
mente konnten großteils augusteisch-tiberischer Zeit zugeordnet 
werden1687.

Das Fragment eines konischen Tellers mit Röhrchenrand (G  5) 
kam, vermischt mit spätantikem Material, im Bereich nördlich der 
römischen Wasserleitung zutage. Es besteht aus grün durchschei-
nendem Glas, der Randdurchmesser beträgt 22 cm. Der Teller ist 
vermutlich mit flachem Boden zur Form AR 107 –  I 46a zu er-
gänzen, die ab claudischer Zeit bis zum ausgehenden 1. Jh. ver-
breitet war1688.
Größere Teller bzw. Schalen mit ähnlicher Randbildung sind al-
lerdings auch noch in der Spätantike belegt, meist mit einem 
Standring versehen oder einem aus der Wandung gefalteten Fuß1689. 
Aufgrund des wenig aussagekräftigen Fundzusammenhan-
ges – und nicht zuletzt aufgrund der geringen Fragmentgröße – muss 
eine genauere zeitliche Einordnung offen bleiben.

Aus verschiedenen Kontexten spätantiker Zeit (4.–6. Jh.) stammen 
mehrere Rand- und Bodenfragmente, die sich zu insgesamt fünf 
Bechern ergänzen lassen (G 6–11). Sie besitzen eine zylindrisch-
bauchige Gefäßform mit konischem Rand und sind aus gelblich-
grünem Glas gefertigt. Zwei Bodenfragmente sind erhalten: ein 
flacher Boden mit spitz gewölbtem Omphalos (G  11), der ver-
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1689	 Hayes 1975, Nr. 465; Vessberg 1956, Abb. 42, 9–10; Harden 1936, Nr. 1. 15; Jen-
nings 1997–98, Abb. 8, 1–2.

1690	 Vgl. z.B. Fünfschilling 1999, Nr. 228–236; Shepherd 1999, Nr. 538; Crowfoot 
1957, Abb. 95, 22.

1691	 Gill 2002, Abb. 1/8 Nr. 95. 97.
1692	 Stern 1989, 125–126 Abb. 5–6; Vessberg 1956, Abb. 44, 36–42.
1693	 Vgl. I 111, z.B. Bierbrauer 1987, Typ A; Gill 2002, Abb. 1, 5 Nr. 64; Abb. 1, 6 Nr. 

77; Shepherd 1999, Nr. 274; Sorokina 1962, Abb. 12 Nr. 5; Chavane 1975, Nr. 160; 
Baur 1938, Abb. 20, 16; Jennings 1997–98, Abb. 14, 1. 5 Typ 1a–1b; Crowfoot 
1957, Abb. 96, 11; von Saldern 1980, Nr. 382. 395; Hayes 1992, Abb. 150, 10–11. 
21; Czurda-Ruth 2007, Nr. 388–391.

1694	 Vgl. I 102b; T 110b; Bonn Nr. 142–144; AR 171 – I 126; z.B. Barkóczi 1988, Nr. 
449–452; Höpken – Fiedler 2002, Nr. 42; Fünfschilling 1999, Nr. 296–298; Price 
1992, Nr. 275; Crowfoot 1957, Abb. 94, 8; Weinberg – Goldstein 1988, Nr. 217–
220; Jennings 1997–98, Abb. 7, 1–3.

1695	 Vgl. Czurda-Ruth 2007, Nr. 913–917; Schätzschock 2005, G 32; Schätzschock 
2010, 598 (B-G 40).

1696	 Vgl. Bonn Nr. 89; Barkóczi 1988, Nr. 311–313; vgl. auch Hayes 1975, Nr. 199; 
Lightfoot – Arslan 1992, Nr. 181.

1697	 Isings 1957, 123–124.

mutlich mit dem Randfragment G  10 zu ergänzen ist, sowie ein 
kleines Fragment mit Standring (o. Abb.), das aus derselben Fund-
schicht wie G 9 geborgen wurde und wohl zugehörig ist.

Einfache Becher mit hochgewölbtem Boden waren in der Spät-
antike vor allem im östlichen Mittelmeerraum verbreitet und ver-
mutlich weitgehend in lokaler Produktion hergestellt1690. Becher 
dieser Art sind beispielsweise in Amorium in Phrygien belegt1691, 
aber auch in Kilikien und auf Zypern, dort ebenfalls mit Standring 
oder auch mit flachem Standfuß versehen1692. Ähnliche Randfor-
men finden sich in der Spätantike häufig auch bei den für diese 
Zeit charakteristischen Kelchgläsern1693.

Im Bereich des Kalkofens im Osten des Mausoleums wurde das 
Halsfragment G 12 aus hellgrünem Glas geborgen: Es besitzt eine 
trichterförmige Mündung mit verrundetem Rand und eine breite, 
horizontal aufgeschmolzene Fadenauflage: Es handelt sich um die 
charakteristische Randbildung von kugelbauchigen, oft auch zy-
lindrischen Flaschen, wie sie vor allem im 3. und 4.  Jh. im ge-
samten römischen Reich verbreitet waren1694. Flaschen und Krüge 
dieser Art sind auch im benachbarten Ephesos ab der 2. Hälfte des 
3. Jhs. zahlreich belegt: Die meisten Stücke dort fanden sich im 
Zerstörungsschutt des großen Erdbebens im 3. Viertel des 3. Jhs.1695 

Das Fragment aus Belevi ist mit großer Wahrscheinlichkeit eben-
falls dem ausgehenden 3. bis 4. Jh. zuzuordnen.

Aus einer spätantiken Fundschicht vor der Südostecke des Monu-
ments stammen insgesamt neun Wandfragmente einer Flasche 
G 13 mit konischem Hals und ovalem Querschnitt. Das Glas ist 
gelbgrün durchscheinend, irisierend und weist starke Schlieren 
auf. 
Flaschen mit ovalem Querschnitt sind relativ selten erhalten: In 
Bonn und Brigetio beispielsweise sind Varianten der Form 
AR  154.1  –  I  103 mit eingezogenem Hals und abgesprengtem 
Rand belegt1696. Das Fragment aus dem Mausoleum von Belevi 
entspricht allerdings eher der Form I 104b, die ab der 2. Hälfte des 
3.  Jhs. verbreitet war, und deren späte Variante ebenfalls ovalen 
Querschnitt besitzen konnte1697.
Die Evidenz antiker Glasgefäße aus dem Mausoleum von Belevi 
beschränkt sich somit auf wenige Einzelfunde: lediglich zwei Ob-
jekte aus hellenistischer Zeit (G 1–2) sowie drei Schalenfragmen-
te aus der frühen Kaiserzeit (G 3–5); mit fünf erhaltenen Bechern 
(G 6–11) und zwei Flaschen (G 12–13) blieben immerhin sieben 
Belege römischer Trinkkultur der Spätantike erhalten.

Martina Schätzschock
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